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DIE FEUERWEHR – 
UNVERZICHTBAR IM KATASTROPHENSCHUTZ

Es vergeht keine Woche, in der in den Medien nicht über irgendeine Katastrophe berichtet wird: Waldbrände in Kalifornien, Überflutungen in Polen, Orkane über England, Erdbeben in Asien oder Monsterlawinen im Himalaya.

Es vergeht aber auch kein Jahr, in dem wir nicht hier in Bayern von Naturkatastrophen heimgesucht werden. Wald- oder Flächenbrände greifen um sich, Starkregen überflutet ganze Regionen, Orkane hinterlassen eine Schneise der Verwüstung, und auch Großschadensereignisse wie zum Beispiel Gefahrgutunfälle führen dazu, dass die Behörden Katastrophenalarm auslösen müssen, um die Situation in den Griff zu bekommen.

Genau dann kommen die 7.700 Freiwilligen Feuerwehren mit ihren über 320.000 ehrenamtlichen Helfern zum Einsatz, unterstützt von sieben Berufsfeuerwehren mit rund 2.600 Beamten. Keine einzige Hilfsorganisation ist flächendeckend so präsent wie die bayerischen Feuerwehren, und keine andere ist so schnell und bestens ausgerüstet zum Einsatz bereit. Innerhalb von 10 Minuten sind diese Einsatzkräfte garantiert am Schadensort präsent, um schnelle und kompetente Hilfe zu leisten. Ausgerüstet mit Spezialgerät unterstützen sich die Feuerwehren bayernweit – so letztmalig bei der Hochwasserkatastrophe im Juni 2016, bei der zehntausende Feuerwehrleute aus ganz Bayern über Wochen hinweg immer wieder im Einsatz waren. Kontinuierliche Beschaffungen durch den Freistaat Bayern stellen sicher, dass neuestes technisches Gerät und Spezialausrüstung flächendeckend vorgehalten wird.

[bookmark: _GoBack]Hand in Hand mit anderen Hilfsorganisationen bieten die Feuerwehren jeder Gefahrenart die Stirn. So sind sie durch ihre Ortskenntnisse und lokale Präsenz auch im Kampf gegen Naturkatastrophen unverzichtbar. Um diese Schlagkraft stets aufrechtzuerhalten, trainieren ehrenamtliche Feuerwehrleute in regelmäßigen Übungen jeden Handgriff, damit im Notfall effiziente Hilfe geleistet werden kann. Ob im Umgang mit Motorsäge oder Tauchpumpe, ob mit der Schneeschaufel oder mit modernster Löschtechnik – der Einsatzsituation entsprechend setzen die Feuerwehren die richtigen Einsatzmittel ein – stabsmäßig koordiniert, vorausschauend und umsichtig geführt. Um diese Schlagkraft auch in Zukunft zu garantieren, brauchen die Feuerwehren neue Mitglieder: Menschen, die durch ihr ehrenamtliches Engagement einen unersetzlichen Dienst für unsere Gesellschaft leisten. Jeder Bürger ab 18 Jahre, egal ob männlich oder weiblich, eignet sich grundsätzlich für den Dienst bei der Freiwilligen Feuerwehr.

Vor diesem Hintergrund freuen sich die Feuerwehren darauf, neue Mitglieder begrüßen zu dürfen. Jede Gemeinde- oder Stadtverwaltung stellt den Kontakt zur örtlichen Feuerwehr her, um einen ersten Einblick in deren Aufgabenvielfalt zu ermöglichen. Wagen Sie den ersten Schritt, denn spätestens beim ersten Einsatz wissen Sie, dass es sich lohnt, für die Allgemeinheit da zu sein. In diesem Sinne: „Komm, hilf mit!“
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LANDESFEUERWEHRVERBAND BAYERN

Sichern Sie die Zukunft lhrer Feuerwehr - machen Sie mit!

Mit der Feuerwehraktionswoche 2012 startet am 15. September in Fiirstenfeldbruck der zweite
Teil der grof8 angelegten Imagekampagne des LFV Bayern. Sie wird unterstiitzt durch das Bayeri-
sche Staatsministerium des Innern und steht unter dem Motto

,,Ich bin dabei. Wo bleibst Du?"

Mit rund 4.900 Jugendfeuerwehrgruppen und 49.400 aktiven Jugendlichen — davon rund
11.500 Madchen - stellt Bayern derzeit den bundesweit starksten Jugendverband. All diese
Jugendlichen sichern dank ihres Engagements sowie der fundierten Ausbildung durch unsere
Jugendwarte die Zukunft des Brand- und Katastrophenschutzes in unseren Stadten und
Gemeinden. Zugleich spiegeln sie auch die Herausforderungen unserer Gesellschaft wieder —
sei es beim Thema Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergrund oder auch bei der
Gleichberechtigung von Jungen und Médchen.

Die Jugendfeuerwehr garantiert verldsslichen Halt in einer festen und strukturierten Gemein-
schaft, sie lehrt mit Erfolg und Niederlagen zurechtzukommen und fiireinander dazu sein. Unsere
Jugendfeuerwehren sind also heute mehr denn je Garant fiir eine sinnvolle und zuverlassige
Freizeitgestaltung unserer Jugendlichen — egal ob in den landlich gepragten Regionen oder den
Stadten des Freistaats.

Doch der demographische Trend gibt Anlass zur Sorge: Auch in Bayern ist ein Geburtenriick-
gang zu verzeichnen. Dadurch stehen zukunftig immer weniger junge Menschen fiir das Ehren-
amt bei den Feuerwehren zur Verfligung. Und diese weniger werdenden Jugendlichen stehen
nattrlich im Fokus aller anderen Hilfsorganisationen im Freistaat. Doch fiir den Staat und vor
allem die Kommunen ist ein Fortbestand der Freiwilligen Feuerwehren essentiell: Auch in den
kommenden Jahrzehnten miissen der Brandschutz und die technische Hilfeleistung uneinge-
schrénkt sichergestellt sein.
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